
416 Literarische Berichte und Anzeigen

theologie“ Miıt einem einleitenden Ka- Jh.s zugewendet. Leider gilt das ür
pite gibt einen UÜberblick über die Editionen N1IC In gleicher Weise. War
andlung des GeDbets In dem theologi- sind 1mM Zuge der Editionen der CT be-
schen Gesamtwerk des Reiormators Da- stimmter Autoren (Johannes Brenz, ANn=-
Del wird eindruücklich auigezeigt, ass Me- dreas siander) ucher AUS der WwWel-
lanchthon sich mıiıt der Gebets  ema- ten Hälfte ediert worden, doch sind das
tik auseinandergesetzt haft DIie eigentli- nach WI1e VOIL Ausnahmen.
che Darstellung der „Lenre VO ebet“ diesen mständen ist sehr
g1iDt In einem größeren Kapite (22/-— begrüßen, da Drecoll sıch mıt dem Pas-
288) anhand des LOCUS DE Invocatıone Vertrag, der den Fürstenaufifstand
Del SC  br de precatione“* AdUus$s der IO  &s VO 1357 eendete: N1IC LLUT eines ange
Ausgabe VO  - 1  Z Dass die- vernachlässigten Themas, sondern uch
SCI1 Jlext iın das Zentrum selner Betrach- der Vorgeschichte des Augsburger eli-
LUuNg ®  ZU 1st gut begründet, weil elan- gionsiriedens ANSCHOMIM hat Denn
chthon sich hier NnIC [L1UTL ausfiühr- völlig ec stellt In seiner FEinlei-
1CAsten, sondern zugleic uch u  - Lung In iunft Punkten die Bedeutung des
reitftesten LEL geaußer hat DIıie Passauer Vertrages OE e Edition 1) TÜr den
Darstellung J.s, 1n der uch ein1ge spateren Augsburger Religionsirieden
Rückgri{ffe auft rühere Außerungen des heraus (9313 DIie Vorgeschichte des Pas-
Reformators g1iDt, 1es sich gleichsam WI1IEe Vertrages und uch die ihm OIaus-
eın detaillierter „Locı“-Kommentar. Be- gehenden Linzer Verhandlungen cheint
dauerlich 1st demgegenüber, ass das mıiıt der Verflasser einseitig AaQuUs der
nachfolgende Kapite „Kontinultat und D un: den Absichten Kursachsens

sehen und erläutern. Darüber tLreienVeränderungen ın Melanchthons TE
VO ebet“ lediglich In einem - die Absichten und Überlegungen auf Se1-
menfassenden Stil verlalt wurde. Gerade ten OÖnig Ferdinands und Kalser Karls
angesichts des eingangs dieses Hauptteiles sehr In den Hintergrund. och hebt
egebenen ımposanten Überblicks waren

dieser Stelle eIwas breitere Ausführun-
richtig hervor, dals Herzog Or1tz bereits
mıit seinen Überlegungen {ur die Linzer

SCH ein1ger Aspekte VO  > Melanchthons Verhandlungen Edition IT) bereits die
Gebetstheologie, die N1IC In den “HOCK: Themen für die Passauer Beratungen fest-
erwähnt sSind, sicher ohnenswert BEWE egte und über den notwendigen Frie-
SCI1L densschlufß hinaus ıIn entscheidenden

(3AN7z 1mM Sinne des Grundanliegen sel- Punkten ine reichsrechtliche Neuord-
er Untersuchung stellt In einem NUuNg erstrebte, selbst W I1la  > 1M L4n
Schlulsteil (308—327) anregende Betrach- PE Abschied GE Edition I11) zunächst LLUTI
LuNgen ZU Zusammengehen und ZU die näachsten Verhandlungen 1n Passau be-

schließen konnte Der In den Verhandlun-gegenseltigen Einfluß VO  &> Trömmigkeit
nd Theologie bei Melanc  on gCH VO Passau ursprünglich zwischen

Miıt seliner Habilitationsschrift gelang und unı 15957 vereinbarte eli-
zweifellos, einen bisher völlig Uns- gionsartikel, die ‚Passauer Abrede PE Edi-

recC vernachlässigten Aspekt der Person tıon IV) trat TEN1C! ebenso WI1E der GTrava-
und des Theologen Melanchthons grund- mina-Artikel auf den Widerspruch des
legend aufzuarbeiten. amıhat eın be- Kalsers In den Villacher Gesprächen un
achtliches Stück römmigkeitsgeschichte mMu verändert werden Synopse ZWI1-
der Reformationszeit geschrieben. schen der Abrede un dem Artikel des

Greifswald Volker Gummelt endgültigen Vertrages mıiıt Vergleich ZU
Augsburger Religionsfrieden, 149—156)
Tatsächlich die Passauer Verhand-
lungen und der Vertrag annn doch VOI) CI-

Drecoll, Volker Henning Der Passa UEr Vertrag heblicher Bedeutung für den spateren Re-
(1552) Einleitung un Ediıtion WTF AT ligionsirieden, weil Ja nicht LLUT die KUur-
beiten ZUT Kirchengeschichte 79 Ber- fürsten, sondern uch ine große Zahl der
lin New York (Walter de Gruyter bedeutenderen Fursten selbst der durch
2000, XII, 382 i geb., ISBN S 1 esandte daran teilnahmen Interessan:'
016697-6 1st auch, dals die Koalition der Kriegsfür-

sten mı1t Frankreich den Abschlufs des Ver-
Die kirchengeschichtliche Forschung LTrages In keiner ase der Verhandlungen

ZU Iirühen Neuzeıit hat sich 1ın den VCISall- ernsthaft belastete der behinderte Von
IX  I Jahren 1M. Zusammenhang der besonderem Interesse 1st freilich, dals der
Konfessionalisierungsthese erfireulicher- Verfasser nach einer übersichtlichen Zu-
weilise verstärkt der zweiıten Hälfte des sammenstellung ZUrL[r Überliefe-
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rTung des Passauer Vertrages N1IC 11ULI die Bßen Bel Edition H un VI gewinnt INla  —

Bedeutung der 1mM hessischen Staatsarchiv den Eindruck, dafs uch hier den
Marburg liegenden Entwurifsfassung einleitenden Bemerkungen die TOS-

und Kleinschreibung der Vorlage ent-einleuchtend herausstellen kann, SOI1-
ern daraus uch der durchaus über- spricht. Fur Edition gelten OIfenDar
zeugenden ese OMMLT, dals die TEL ebenso wI1e für Edition 111 die Richtlinien
Originale des Vertrages nicht wıe bisher VO  . Edition L, hne dafß das erwähnt wIird.

Dals der Editor die Seiten-(Blatt-)zäh-aNgeENOMIME 1n Passau, sondern mıiıt
OcNster Wahrscheinlichkeit 1mM Feldlager Jung der Vorlage angibt (NiC beibehält),
essens und Sachsens VOT Frankfurt 1st eigentlich selbstverständlich. och
gefertigt wurden, weil nämlich TST dort durchaus genugt, S1€E In den fort-
der Termın der Haftentlassung Philipps laufenden Text iın eckigen Klammern e1IN-

zufügen, WI1e€e das beli VI geschehen 1Sst,VO Hessen und die Entlassung des hegssi-
schen und sächsischen Kriegsvolks end- hne die her störende Einfügung ogröße-
gültig terminlich festgelegt wurde. Der FGr ADbsätze wı1ıe bel Unertfindlich 1st
Vertrag wurde VO Kalser mıit eigener Ur- MIr, Del E 1L, 111 und der Zeilen-
kunde 1 August ratiliziert Edition umbruch durch Begınn einer eıle

kenntlich gemacht wurde. Denn dadurchV) Fuür die Protestante bedeutete der
wird die fortlaufende und VOTLT em dieVertrag zunächst die faktische Beendi-

guNg der kaiserlichen Interimspolitik und sinnentsprechende Lektüre bel den edier-
die Konsolidierung der kirchlichen Ver- ten Jlexten unnOt1ig erschwerrt. Bestenfalls
hältnisse; für die habsburgischen Bruüder 1119  — die Zeilen ebenfalls 1ın eckigen

Klammern und mıiıt eventuell anderemsollte die Unterstüutzung 1 rlieg FPerdi-
nands die Türken und Karls Font seizen können als die Seitenzählung.
Frankreich bringen Langiristig wurde Miıt ec wurde bei E I1 ohne TrTwah-
VOL em durch den Religionsartikel VO  = nung), E ohne Erwähnung) und VI

die moderne Zeichensetzung ZUrTr Erleich-Bedeutung.
Zum Editionsteil sind I1U.:  — Der abge- terung der Lesbarkeit verwendet. Warum

sehen VO.  — der erireulichen Tatsache, dals dies NI bei der TaC. ben leicht le-
1119 amı ndlich die wichtigsten uel- senden Ratifikationsurkunde Karls
len greilbar hat iıne ILel T1t1- terblieb (V) 1st MIr eigentlich unverständ-

ich Dals sich ın der Zeichensetzung hierscher Anmerkungen machen:
ICauf die Auswahl der Quellen 1st un:! da Fehler eingeschlichen H; 1st

bedauerlich dals der Verlasser bel Edition verständlich
VI War die Vo  — Druffel früher N1IC publi- Ganz unterschiedlich wurde uch die
zierten Protokolle den Passauer Ver- ommentlerung VOTSCHOMIMNENI. Beiım

Passauer Vertrag findet sich satztech-andlungen In einem den Vergleich CI-
leichternden Druck ediert hat, nicht ber nisch durchaus dem on uDI1-
die beiden, iIruher VO  — Druffel bereits hen zunächst der kursiv erläu-
edierten Protokolle noch einmal abge- ternde Apparat und sodann der DC-
druckt hat, dals 1119a  e alle Protokolle be1l- SETz7ZiEe textkritische Apparat. Bel Edition H-

LV, und Na jeder erläuternde Appa-Samnınen gehabt DIie Anordnung
der Aktenstücke 1mM Band 1st unklar. Da rat, wobei das IUr VI mıiıt dem einzusparen-
der Passauer Vertrag voransteht, ist ein- den Raum begründet wird Bel Edition 111
leuchtend, da das Zentrum darstellt. Be1l lindet sich Wäal wieder eın erläuternder
den weiteren Stücken freilich 1st weder ommentar, allerdings hne jede sprach-
ine chronologische noch 1ine sachliche 1O Erläuterung, und uch bel Edition I
Anordnung erkennDbar, obwohl die chro- hören die sprachlichen Erläuterungen
nologische die naheliegendste SCWESCH i1wa nach der Halite des Textes Tast galız
ware. Im übrigen 1st durchaus veriret- aut Gerade diese Erläuterungen sind ber

In einer Zeit: 1n der das Frühneuhoch-bar, WE aufgrund erheblicher nter-
chiede ın den Vorlagen 1Im gleichen eutsche allmählich WwWı1e 1ine Fremdspra-
Band ınterschiedliche Editionsrichtlinien che gelernt werden mu[s, durchaus NOTL-
verwendet werden. Dals solche Gründe in wendig. uch hier haben sich Fehler e1INn-
diesem Fall vorhandens 1st nicht geschlichen. Im Passauer Vertrag heilst

„menigelich“ selbstverständlich NIC.”einsichtig. Insoifern edeute für den
Benutzer iıne Belastung, da 1 Edi- wilßilic sondern ben „jedermann“”, un
tionsteil für alle sechs okumente mıiıt „ätern“ sollte I1a  — wohl nicht „eifernd
deren Editionsrichtlinien arbeiten mu verflolgen“, sondern besser mi1t „erneut
Daß sich der FEditor entschlossen hat, In vorbringen“ erläutern.

Diıie Bemerkungen und Uunsche ZUTder Normalisierung vorsichtiger als früher
Edition lassen ber N1IC In den Hınter-üblich verlahren, 1st sicher egruü-
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grund Lreten; dafs der Verfasser der For- Glossa Ordinaria, ıIn dem dieser nach-
schung mıiıt seinem Band einen dankens- we!lst, dafß die Behauptung des TRE-Arti-
wertien Dıenst erwlesen hat kels den Glossa, diese selen VO  b den

Heidelberg o  7€ı Seebaß Protestanten zurückgewiesen worden,
N1IC Salı1Z stiımm1g 1St. n  CTE Wäas O1-
ficlal declaration of rejection“ (43  — Dage-
gCH hält fest „On the atANol1ıc side,
where the LE critieal Vulgate Wads

eINMEe: AVL Die Patriıstik IN der Bt- PCar wiıthin LW/the fate of the J0s-
belexegese des JIh.S P olfenbütteler ordinaria ended In LLC
Forschungen 85), Wiesbaden Harras- lease lıfe, fanned DYy the conifessional
SOWItZ) 1999, 26/ S geb., ISBN SEl F polemics ol the ate sixteenth CENTLUTY.
04160-9 On the Protestant side, while LEW

COomMMeNntTtar tradition Was SroWwing BN
Der vorliegende Band ZUrTr der Pa- COUu. nCclude interest In the exegetical

ristik In der Exegese der Refiformationszeit tradition, the Tate O1 the ‚Old‘ Glossa Tdi-
1st 1Ine usammenstellung der ortrage narla Was eing neglect 11 NOoT ofa obli-
eines internationalen Kolloquiums ZUE VION, CXCEDL In the circles ol antiquarians
ema, das 1M Marz 1994 In olfienbüttel and history uiis (47)
abgehalten worden 1st und sich als Fort- Henning Graf Reventlow widmet sich In
seIzZUNg der TEL vorhergehenden O- seinem Aufsatz dem schon Olit Ta  ler-
qulien In eniI 1976 und 1988 un: In ten Streit zwischen Erasmus und Luther,
Durham 1T982 verste Die elf Be1l- bringt jedoch mıiıt der Betrachtung der
rage nehmen dabei eINn Thema auf, das der Kirchenväater einen bisher
PE SsOoOwohl In der patristischen als uch weni1g beachteten Aspekt eın SO gehe
In der reformationsgeschichtlichen FOrTr- Erasmus VOoO  - einem bestimmten VoOorver-
schung Ö  U! 1st. Nachdem leider ständnis aQus, das bei den Vatern iindet
mindestens ıIn der deutschsprachigen Hor- während für Luther „die Klarheit der
schung L1UTE eiIn her unbedeutender SEe1- chrift als solche selbstverständlich ist.  M
tenblick auf die Bedeutung der Rhetorik (58) un! nicht der Polie „Kirchenväter“
für die Bibelauslegung In Humanısmus bedarf, die Aussagen der Schrift
un!: Reformation geworfen worden 1st, verstehen. SO gerate uch dessen Irühere,
konzentriert sich die Fragestellung 1U 1n Abgrenzung den Scholastikern fOr-
darauf, OD über die Verwendung bestimm- mulierte Hochschätzung der ater spater
ter Kirchenväter In jeweils spezifischer In den intergrund.
We1lise über die theologischena Gerade nach diesen Untersuchungser-
[E Diflferenzen und Gemelinsamkeiten der gebnissen 1st interessant, Was Herbert SMMO-
Reziplenten ausgesagt werden kann. 13a linsky der der Kirchenväter in der
bel gehen die Untersuchungen VO ET- Exegese der irühen Oömischen Kontro-
tellen diffiziler emmMata Dis hin her verstheologie feststellt Kr untersucht die
vermutetien inhaltlichen A  ängigkeiten. Auseinandersetzungen zwischen Luther
Fur dieses Interesse den Kirchenvätern und Hieronymus Emser Ka bzw. (und
1st die Beobachtung malsgebend, die Da- hier ausführlicher) Johannes Fabri 1372
vid Steinmetz, der Herausgeber der vorlie- Fur Emser stellt Smolinsky Test „Es
genden Au{fsatzsammlung, wiedergibt: 1m wesentlichen bibelhermeneutische
„I1wo things, however, dIeC clear. 1rs of Fragen, In deren ontex Hieronymus

Emser 15271 die Kirchenväter für sichall whatever the slogan, sola scr1ptura,
INaYy have ater generatlons of klamierte.“ Fabri dagegen habe später die
Protestants, it did NOT accurately describe Kirchenväter SParsamer eingesetzt, aller-
the sıtuation 1n the early eilormation dings VOT em aus kirchenpolitischen Er-
arly Protestants did nNnOoTt intend read wagungen heraus, den protestanti-anı interpret Scripture without reiference schen Gegnern nıcht 1Ns offene Messer

the Fathers418  Literarische Berichte uhd Anzeigen  grund treten, daß der Verfasser der For-  Glossa Ordinaria, in dem dieser nach-  schung mit seinem Band einen dankens-  weist, daß die Behauptung des TRE-Arti-  werten Dienst erwiesen hat.  kels zu den Glossa, diese seien von den  Heidelberg  Gottfried Seebaß  Protestanten zurückgewiesen worden,  nicht ganz stimmig ist: „There was no of-  ficial declaration of rejection“ (43). Dage-  gen hält er fest: „On the Catholic side,  where the new critieal Vulgate was to ap-  Steinmetz, David C.: Die Patristik in der Bi-  pear within two years, the fate of the Glos-  belexegese des 16. Jh.s (= Wolfenbütteler  sa ordinaria ended in an apparent new  Forschungen 85), Wiesbaden (Harras-  lease on life, fanned by the confessional  sowitz) 1999, 267 S., geb., ISBN 3-447-  polemics of the late sixteenth century.  04160-9.  [...]. On the Protestant side, while a new  commentary tradition was growing which  Der vorliegende Band zur Rolle der Pa-  could include an interest in the exegetical  tristik in der Exegese der Reformationszeit  tradition, the fate of the ‚old‘ Glossa ordi-  ist eine Zusammenstellung der Vorträge  naria was being neglect if not total obli-  eines internationalen Kolloquiums zum  vion, except in the circles of antiquarians  Thema, das im März 1994 in Wolfenbüttel  and history buffs“ (47).  abgehalten worden ist und sich als Fort-  Henning Graf Reventlow widmet sich in  setzung der drei vorhergehenden Kollo-  seinem Aufsatz dem schon so oft traktier-  quien in Genf (1976 und 1988) und in  ten Streit zwischen Erasmus und Luther,  Durham NC (1982) versteht. Die elf Bei-  bringt jedoch mit der Betrachtung der  träge nehmen dabei ein Thema auf, das  Rolle der Kirchenväter einen bisher zu  z.Zt. sowohl in der patristischen als auch  wenig beachteten Aspekt ein. So gehe  in der reformationsgeschichtlichen For-  Erasmus von einem bestimmten Vorver-  schung en vogue ist. Nachdem - leider —  ständnis aus, das er bei den Vätern findet,  mindestens in der deutschsprachigen For-  während für Luther „die Klarheit der  schung nur ein eher unbedeutender Sei-  Schrift als solche selbstverständlich ist“  tenblick auf die Bedeutung der Rhetorik  (58) und er nicht der Folie „Kirchenväter“  für die Bibelauslegung in Humanismus  bedarf, um die Aussagen der Schrift zu  und Reformation geworfen worden ist,  verstehen. So gerate auch dessen frühere,  konzentriert sich die Fragestellung nun  in Abgrenzung zu den Scholastikern for-  darauf, ob über die Verwendung bestimm-  mulierte Hochschätzung der Väter später  ter Kirchenväter in jeweils spezifischer  in den Hintergrund.  Weise etwas über die theologischen Inhal-  Gerade nach diesen Untersuchungser-  te, Differenzen und Gemeinsamkeiten der  gebnissen ist interessant, was Herbert Smo-  Rezipienten ausgesagt werden kann. Da-  linsky zu der Rolle der Kirchenväter in der  bei gehen die Untersuchungen vom Er-  Exegese der frühen römischen Kontro-  stellen diffiziler Stemmata bis hin zu eher  verstheologie feststellt. Er untersucht die  vermuteten inhaltlichen Abhängigkeiten.  Auseinandersetzungen zwischen Luther  Für dieses Interesse an den Kirchenvätern  und Hieronymus Emser 1521 bzw. (und  ist die Beobachtung maßgebend, die Da-  hier ausführlicher) Johannes Fabri 1522.  vid Steinmetz, der Herausgeber der vorlie-  Für Emser stellt Smolinsky fest: „Es waren  genden Aufsatzsammlung, so wiedergibt:  im wesentlichen bibelhermeneutische  „Two things, however, are clear. First of  Fragen, in deren Kontext Hieronymus  Emser 1521 die Kirchenväter für sich re-  all, whatever the slogan, sola scriptura,  may have meant to later generations of  klamierte.“ Fabri dagegen habe später die  Protestants, it did not accurately describe  Kirchenväter sparsamer eingesetzt, aller-  the situation in the early Reformation.  dings vor allem aus kirchenpolitischen Er-  Early Protestants did not intend to read  wägungen heraus, um den protestanti-  and interpret Scripture without reference  schen Gegnern nicht ins offene Messer zu  tothe Fathers. [ ... ]. A second point (... :]  laufen.  Debate over meaning of the Fathers was  Wie 1 Kor7, 14 von diversen Kirchenvä-  not a detached scholarly discussion in  tern und Reformatoren exegesiert wurde,  which nothing more serious was at stake  untersucht David. F. Wright, während Timo-  than academic tenure or scholarly reputa-  thy J. Wengert speziell nach der Väterinter-  tion. It was a fierce struggle over the au-  pretation Melanchthons fragt und konsta-  tiert: „From the outside Melanchthon’s  thority ofthe church and the nature of hu-  man salvation“ (10f.).  approach to the Fathers will always seem  Der Sammelband beginnt mit einem  opportunistic or eclectic. Placed within his  Beitrag von Karlfried Froehlich über die  understanding of church history and the  ZKG 112. Band 2001/3second poin M418  Literarische Berichte uhd Anzeigen  grund treten, daß der Verfasser der For-  Glossa Ordinaria, in dem dieser nach-  schung mit seinem Band einen dankens-  weist, daß die Behauptung des TRE-Arti-  werten Dienst erwiesen hat.  kels zu den Glossa, diese seien von den  Heidelberg  Gottfried Seebaß  Protestanten zurückgewiesen worden,  nicht ganz stimmig ist: „There was no of-  ficial declaration of rejection“ (43). Dage-  gen hält er fest: „On the Catholic side,  where the new critieal Vulgate was to ap-  Steinmetz, David C.: Die Patristik in der Bi-  pear within two years, the fate of the Glos-  belexegese des 16. Jh.s (= Wolfenbütteler  sa ordinaria ended in an apparent new  Forschungen 85), Wiesbaden (Harras-  lease on life, fanned by the confessional  sowitz) 1999, 267 S., geb., ISBN 3-447-  polemics of the late sixteenth century.  04160-9.  [...]. On the Protestant side, while a new  commentary tradition was growing which  Der vorliegende Band zur Rolle der Pa-  could include an interest in the exegetical  tristik in der Exegese der Reformationszeit  tradition, the fate of the ‚old‘ Glossa ordi-  ist eine Zusammenstellung der Vorträge  naria was being neglect if not total obli-  eines internationalen Kolloquiums zum  vion, except in the circles of antiquarians  Thema, das im März 1994 in Wolfenbüttel  and history buffs“ (47).  abgehalten worden ist und sich als Fort-  Henning Graf Reventlow widmet sich in  setzung der drei vorhergehenden Kollo-  seinem Aufsatz dem schon so oft traktier-  quien in Genf (1976 und 1988) und in  ten Streit zwischen Erasmus und Luther,  Durham NC (1982) versteht. Die elf Bei-  bringt jedoch mit der Betrachtung der  träge nehmen dabei ein Thema auf, das  Rolle der Kirchenväter einen bisher zu  z.Zt. sowohl in der patristischen als auch  wenig beachteten Aspekt ein. So gehe  in der reformationsgeschichtlichen For-  Erasmus von einem bestimmten Vorver-  schung en vogue ist. Nachdem - leider —  ständnis aus, das er bei den Vätern findet,  mindestens in der deutschsprachigen For-  während für Luther „die Klarheit der  schung nur ein eher unbedeutender Sei-  Schrift als solche selbstverständlich ist“  tenblick auf die Bedeutung der Rhetorik  (58) und er nicht der Folie „Kirchenväter“  für die Bibelauslegung in Humanismus  bedarf, um die Aussagen der Schrift zu  und Reformation geworfen worden ist,  verstehen. So gerate auch dessen frühere,  konzentriert sich die Fragestellung nun  in Abgrenzung zu den Scholastikern for-  darauf, ob über die Verwendung bestimm-  mulierte Hochschätzung der Väter später  ter Kirchenväter in jeweils spezifischer  in den Hintergrund.  Weise etwas über die theologischen Inhal-  Gerade nach diesen Untersuchungser-  te, Differenzen und Gemeinsamkeiten der  gebnissen ist interessant, was Herbert Smo-  Rezipienten ausgesagt werden kann. Da-  linsky zu der Rolle der Kirchenväter in der  bei gehen die Untersuchungen vom Er-  Exegese der frühen römischen Kontro-  stellen diffiziler Stemmata bis hin zu eher  verstheologie feststellt. Er untersucht die  vermuteten inhaltlichen Abhängigkeiten.  Auseinandersetzungen zwischen Luther  Für dieses Interesse an den Kirchenvätern  und Hieronymus Emser 1521 bzw. (und  ist die Beobachtung maßgebend, die Da-  hier ausführlicher) Johannes Fabri 1522.  vid Steinmetz, der Herausgeber der vorlie-  Für Emser stellt Smolinsky fest: „Es waren  genden Aufsatzsammlung, so wiedergibt:  im wesentlichen bibelhermeneutische  „Two things, however, are clear. First of  Fragen, in deren Kontext Hieronymus  Emser 1521 die Kirchenväter für sich re-  all, whatever the slogan, sola scriptura,  may have meant to later generations of  klamierte.“ Fabri dagegen habe später die  Protestants, it did not accurately describe  Kirchenväter sparsamer eingesetzt, aller-  the situation in the early Reformation.  dings vor allem aus kirchenpolitischen Er-  Early Protestants did not intend to read  wägungen heraus, um den protestanti-  and interpret Scripture without reference  schen Gegnern nicht ins offene Messer zu  tothe Fathers. [ ... ]. A second point (... :]  laufen.  Debate over meaning of the Fathers was  Wie 1 Kor7, 14 von diversen Kirchenvä-  not a detached scholarly discussion in  tern und Reformatoren exegesiert wurde,  which nothing more serious was at stake  untersucht David. F. Wright, während Timo-  than academic tenure or scholarly reputa-  thy J. Wengert speziell nach der Väterinter-  tion. It was a fierce struggle over the au-  pretation Melanchthons fragt und konsta-  tiert: „From the outside Melanchthon’s  thority ofthe church and the nature of hu-  man salvation“ (10f.).  approach to the Fathers will always seem  Der Sammelband beginnt mit einem  opportunistic or eclectic. Placed within his  Beitrag von Karlfried Froehlich über die  understanding of church history and the  ZKG 112. Band 2001/3laufen
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